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Notschrei einer Mutter

Schon langt hatte ich die Absieht als Frau einmal an dex Diskussion um den § 175

teilzunehmen Sie seheiltilt stets an dem Widerstand nuuus Sohnes, class das alles

doch keinen /weck Ii 11 T« h meine aher man musste geiade in dci Oeffentlichkeit erst
einmal "Verständnis lui diese unglücklichen Mtnschen wecken bt\oi ehe Zeit reif ist,
dass das Gesetz geändert wild Der Impuls, nun doch einmal zu schreiben, gellt auf

llutn mutigen Leitaitikel vom 21 Januar zuiuck dessen Vusfuhi innren mir auch die

Hoffnung gehen class meine /eilen \ t roffcntl tcht werden

Das I\ccht zu sehrcihen gibt mil das unausspieeliliche leid das ich mein Lehen

laug wegen dieser Dnurc liahe ci dulden müssen Ich hahe im Jahre 1910 meinen Sohn

aus erstei 1 he im \lter von 22 Tiluen \erloren Ir ei trank henn Baden, ich weiss
aher ans einem fui mich luntei lasse lien Buef dass er den Toel suchte, weil er in ein
\ e rfahren wegen des ^ 175 ^eiwnkclt zu werden drohte Ich wiisste schon seit seinem
achtzehnten Tahr von se m< i unglücklichen Wianlacung und hahe \eisuclit ihm sein
scliwcies Ithtn zu cihuhtein Welche Soigen und Note damit \eihundcn waien kann

um eine Mutt i heuiltihn die el is eileht hat

\iis meiiici zweiten 1 lie ging im Jahre 1928 witdeium nm ein Kind lieivor Ich
hahe dämm g< he te I dass es ein Madehen sein werde ahci das Selueksal hat es andtis
gewollt I s w ei wiechi ein Tun-,» ele m i< h hew iisst e me sti e nge F t zu hung ge ^c heil und
den i< Ii -von allen l)inren I < i iizuhal te 11 \cisucht h »he die ihn irgendwie bitten gefalu-
den können ahe i es wai umsonst Meine "\ ermuliin^, diss audi ei du unglückliche
Veianlagung seines II ilhhi uders hatte winde eines Tages ziu Gewisshe.it [eh hahe alles
> c rsiu h t nie in Kind in f cine n an de i< n We g; zu bnn^e n Ahe i ehe Na tut ist staikc r Was

kann tan Mensch gegen seine tufinueiste "\eianlagung tun9 De i Inch ist ihm von dei
Natur als Schnlssal mitgegeben und ei muss sehen wie ei damit leitig wnd

Ich mochte einitial all die ] e i emtnoi thehen jieuon Was tatet iht, nenn euer Sohn

zu den l nullte hlte he n zahlen uiuele9 Ls gibt genügend Gesetzesbestimmungen soweit
it Ii un te rru lite t hin die den Schutz Inge ndlichei und Abhängige i ge walu le iste n Man
musste endlieh auf diesem Gebiete Irpiessein und andcitn dunklen Fxistcnzen das

Handwerk legen Ts wart für muh eine Erlösung wenn unseie Gtsctze endlich
geändert wurden denn ich lebe jetzt m der dauernden \ngst, dass mein Sohn, mein
I in und mein Alles das nur das Schicksal noch gelassen hat auch noch m den Tod
getri hen werden konnte

Eine Mutter

Wir i erol fenthclu n dieses Dokument menschlichen Leides aus he greil lie lien Giun-
elen ohne Namensnennung — Redaktion der «Frankfurtei Rundschau
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